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Der Kaiſer in Hannover. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern vor 
ſeiner Abreiſe aus Minden für die Armen der 
Stadt 1000 Mark geſpendet und dem Oberbürger⸗ 
meiſter Bleck das Recht verliehen, die goldene 
Amtskette zu tragen. Die Ankunft in Hannover 
erfolgte, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, 
geſtern Abend 8 Uhr. Se. Majeſtät wurde am 
Bahnhof von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Aller⸗ 
höchſtwelche 10 Minuten früher angekommen war, 
erwartet. Zum Empfange waren auf dem 
Bahnhöfe anweſend der Ober - Präfivent von 
Bennigſen, der kommandirende General des 10. 
Armeekorps, General von Caprivi und der Stadt⸗ 
direktor Haltenhoff. Die Ehrenwache war vom 
erſten hannoverſchen Infanterie-Regiment Nr. 74 
geſtellt, deſſen Muſikkorps die Nationalhymne 
ſpielte. Nachdem Se. Majeſtät die Front der 
Ehrenwache abgeſchritten hatte und letztere auf 
dem Bahnhofsplatze in Parademarſch vorüber⸗ 
marſchirt war, beſtiegen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin einen vierſpännigen 
offenen Wagen und traten, von einer Ulanen⸗ 
Eskorte geleitet, die Fahrt nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloſſe an. Der vom Bahnhof dahin führende 
Weg iſt zu einer prachtvollen Feſtſtraße herge⸗ 
richtet, in derſelben bildeten die Korporationen, 
Vereine und Schulen Spalier, hinter dem Spalier 
and eine nach vielen Tauſenden zählende, Kopf 
an Kopf gedrängte Menge, welche die Majeſtäten 
mit jubelnden Hochrufen begrüßten. An einem 
am Eingange der Bahnhofsſtraße errichteten 
Triumohbogen hatten ſich die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Kollegien aufgeſtellt. Der Stadtdirektor 
Haltenhoff begrüßte Ihre Majeſtäten mit folgen⸗ 
der Anſprache: 

„Allergnädigſter, Allerdurchlauchtigſter, Groß⸗ 

ächtigſter Kaiſe öni d Herr! Allerdurch⸗ 
mächtigſter Kaiſer, König und Herr! Allerdurch 
lauchtigſte, Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und 
Frau! Eueren Majeſtäten nahen ſich beim Ein⸗ 
tritt in Allerhöchſtdero Reſidenz Hannover die 
ſtädtiſchen Kollegien, um ihren unterthänigſten 
Willkommensgruß als Ausdruck ihrer treueſten 


Hingebung und innigſten Freude darzubringen. 
Lauge ſchon war die Bevölkerung unſerer Stadt 
von der Hoffnung freudig bewegt, Ew. Maje⸗ 
ſtäten zum erſten Male nach Allerhöchſtdero 
Throubeſteigung in unſern Mauern begrüßen zu 
dürfen. Es wird daher der von uns dargebrachte 
Willtommensgruß nicht nur heute bei der Dur h⸗ 
ſahrt der Feſtſtraße, ſondern überall in der 
ganzen Stadt laut und freudig wiederholt 
werden, und der in demſelben wiederhallende 
Zubel iſt nicht eine leere Huldigung des 
Mundes, ſondern ſtammt aus treuen Herzen, die 
gewillt find, zu Ew. Majeſtäten zu ſtehen in 
guten und in böſen Tagen. In dieſem Sinne 
geruhen Ew. Majeſtäten dieſe Huldigungen ent⸗ 
gegen zu nehmen.“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer dankte mit huld⸗ 
vollen Worten, darauf erfolgte unter fortgeſetzten 
begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung die 
Weiterfahrt nach dem Reſidenzſchloſſe, in deſſen 
erſtem Hofe das geſammte Offizierkorps Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. 

Kurz nach der Ankunft Ihrer Majeſtäten im 
löniglichen Reſidenzſchloſſe erfolgte großer Em⸗ 
pfang der Mitglieder der Zivilbehöͤrden. Um 9", 
Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in der 
Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments mit den 
übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten zum Em⸗ 


plang des Großfürſten-Thronfolgers nach dem 
Bahnhofe. Die Ankunft des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers erfolgte kurz vor 9), Uhr. Se. 


Majeſtät der Kaiſer empfing den Großfürſten⸗ 
Thronfolger, welcher die Uniform des erſten weſt⸗ 
fäliſchen Huſaren-Regiments Nr. 8 trug, mit 
wiederholter Umarmung und Kuß. Nachdem der 
Großfürſt Thronfolger auch die übrigen ia Em⸗ 
fang auweſenden Fürſtlichkeiten begrüßt hatte, 
ſchriten Se. Majeſtät der Kaiſer und der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger die Ehrenwache ab, deren Mu⸗ 
ſiktorps die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Darauf fuhren Se. Majeſtät der Laier und der 
Großfürſt⸗Thronfolger in offenem Vierſpänner 
durch das zum Empfange Ihrer Majeſtäten ge⸗ 
bildete und ſtehengebliebene Spalier nach dem 
Neſidenzſchloſſe, wo der Großfürſt⸗Thronfolger 
durch Ihre Majeſtät die Kaiſerin und J. K. H. 
die Prinzeſſin Albrecht auf das Herzlichſte be⸗ 
grüßt wurde. 

Die Fahrt Ihrer Majeſtäten erfolgte vom 
Trinumphthore aus, an welchem der Stadtdirektor 
ſeine Bewillkommnungsanſprache gehalten hatte, 
und wo die Geſangvereine und ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten Spalier bildeten, zunächſt nach dem Kreu⸗ 
zungspunkte des Bahnhofsplatzes mit der Georgs⸗ 
ſtraße. Hier war eine Friedensſäule errichtet, 
bei welcher die Mitglieder der techniſchen und 
thierärztlichen Hochſchule, ſowie die Kriegerver⸗ 
eine Aufſtellung genommen hatten. Vor dem 
prächtig dekorirten Theater ſtanden die Vertreter 
von Kunſt und Wiſſenſchaft, am Georgsplatze 
reihten ſich Lehrerdeputationen und 5000 Schüler 
mit farbigen Lampions aneinander. Auf dem 
Aegivienthorplatze, deſſen Mitte eine Ehrenſäule 
mit 7 Statue der 8 ſchmückte, waren 
die Mitglieder der Handelskammer, ſowie Ver- 
treter des Handels und der Induſtrie verſammelt. 
In der Breitenſtraße und der Marktſtraße bilde⸗ 
ten die Junungen und Gewerke mit ihren Em⸗ 
blemen Spalier. Am mittelalterlich geſchmückten 
Marttplatze waren mit Damen und Schülerinnen 
beſetzte Tribünen aufgebaut. Vor dem hier er⸗ 
richteten, von den Schützenvereinen beſetzten Stadt⸗ 
thor wurde das Kaiſerpaar mit Fanfaren begrüßt. 
Dann ging die Fahrt durch die Kramerſtraße zum 
Schloß. Hier war ein prachtvoller Triumph⸗ 
bogen errichtet, von deſſen Stufen herab ein 
Standbild der Königin Luiſe das Kaiſerpgar 
begrüßte. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. en Ueber die An⸗ 
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tuuft des Groſtfürſten⸗Thronfolger in Kiel 
ſind uns N kelegraphiſche Mittheilungen 
dom 12. d. Mts. zugegangen: 


Die kaiſerliche Yacht „Zacewna“ mit dem 
Großfürſten Thronfolger an Bord iſt heute Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr hier in den Hafen eingelaufen. 
Beim Paſſiren von Friedrichsort begrüßte die 
Salutbatterie die großfürſtliche Standarte; dann 
gaben alle im innern Hafen liegenden Schiffe, 
„Baden“, „Oldenburg“, Nixe“, „Olga“ und 
„Niobe“ Salut. Als die Yacht bei ihnen vorbei⸗ 
ſuhr, enterten die Matroſen auf den deutſchen 


Schiffen auf und ſalutirten. Zum Empfange des Abgeordneten von Ruppert, des 2. Vorſtandes ſogar zu Gunſten des Letzteren abdanken. Ein 
Großfürſten find alle öffentlichen und viele Privat⸗[des Landes und Zentralkomitees, | 
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— Zweites Datt. 


Barbaroſſabrücke hatte ſich das geſammte Offi⸗ Kollegiums. Dieſer vom 14. Auguſt aus Mün⸗ 


Rn oh a ee Ku 


4 * * 4 52 
Wen 


in. 
8 3—4. 


MHbend-Musgabe, 


gebäude geflaggt. Auf der feſtlich geſchmückten von Schultes, Vorſtand Junſeres Gemeinde- 


zierkorps der Garniſon mit dem kommandirendenſchen datirte und nach Wattens im Innthale, wo 
Admiral und dem Stationschef verſammelt. Es Herr von Schultes damals weilte, gerichtete 
waren ferner erſchienen der Baron Waldemar Brief ſcheint vom Empfänger nicht recht ſorglich 
Frederiks aus Petersburg, die zum Ehrendienſt aufgehoben worden zu ſein, denn er iſt von einem 
kommandirten Offiziere, General⸗Lieutenant Goltz Leſer der „M. N. N.“ an einem öffentlichen 
und Oberſt von Villaume, ferner der Premier- [Orte gefunden und uns eingeſandt worden. Der 
Lieutenant von Zandt, von dem weſtfäliſchen Kriegszuſtand, den die Ultramontanen durch ihren 
a Nr. a ae 15 0 der mr 51 genen 5 Be und 99 Frieden Er 
fürſt iſt. Vor der Barbaroſſabrücke war die willig herbeigeführt haben, giebt uns das Recht, 
Ehrenwache, beſtehend aus Mannſchaften der 1. ja verpflichtet uns, die politiſchen Stellen des 
Matroſen-Diviſion, Ben 9 5 en uns 15 die Hände gefallenen Briefes zu ver: 
Zuſchauermenge hatte ſich auf dem Waſſer und öffentlichen: 
Beben Lande e um der Ankunft des „Geliebter Freund! Wegen des Herrn 
Throufolgers beizuwohnen. Das Wetter iſt ſehr Präſidenten Bonn brauchſt Du Dich in Regens⸗ 
ſchön. burg nicht zu bemühen, da derſelbe bereits defi⸗ 
Um 3½ Uhr Nachmittags ging die „Za⸗ nitiv abgelehnt hat; inzwiſchen wurde Dr. Siben 
rewna“ vor dem königlichen Schloß vor Anker. von der Pfalz als Redner gewonnen; hoffentlich 
Der Admiral v. d. Goltz und der Vizeadmiral gelingt es auch noch, die übrigen Redekräfte zu 
Knorr begaben ſich zur Begrüßung des Groß- ſichern und wenigſtens nach dieſer Richtung das 
fürſten⸗Thronfolgers an Bord der „Zarewna“. von Dir gefürchtete Fiasko zu vermeiden.“ 
Um 4 Uhr verließ der Großfürſt⸗Thronfolger die Folgen perſönliche Mittheilungen. Unterſchrieben 
Yacht und ſtieg bei der Barbaroſſabrücke ans iſt der Brief »in Verehrung und Liebe Dein 
Land, wo ihn die Admirale, das F ze E. un dig i 8 
und die Herren des Ehrendienſtes erwarteten. Wir haben dem nichts hinzuzufügen. Wenn 
Die daſelbſt aufgeſtellte Ehrenkompagnie erwies Herr v. Schultes ein Fiasko des Katholikentages 
die militäriſchen Ehren, das Muſikkorps intonirte befürchtet und der 2. Vorſtand des Komitees im 
die ruſſiſche de ber e an 0 a — hofft“, 80 n 
ürſt⸗Thronfolger, den Admiral v. d. Goltz zur nach der oratoriſchen Seite dies Fiasko vermieden 
Br die Front der Ehrenkompagnie entlang ge- werde, jo kann man ſehen, welches in Wahrheit 
ſchritten war, begab ſich derſelbe nach dem könig⸗ die Stimmung im ultramontanen Lager iſt, 
lichen Schloß und begrüßte Ihre königl. Hoheit während die ultramontane Preſſe ſtets von der 
die Frau Prinzeſſin Heinrich. Bei dem Eintritt herrlichen Volksbegeiſterung, dem Erwachen des 
des Großfürſten⸗Thronfolgers in das königliche baieriſchen Löwen und ſonſtigen ſchönen Dingen 
Sn wurde auf 795 Amen Zinne Helen fabelt ! 
die Standarte des Thronfolgers aufgehißt und 1 8 
von den Schiffen „Baden“, „Olga“ und „Nixe“, — Die Haltung nd 10 ag 
welche die ruſſiſche Flagge im Großmaſt führten, e ee ch Br 
alutirt. 1 ER „ 5 pe 
er Größte h nee \ 't bezeigte dabei zum erſten Male 
Der Großfürſt⸗Thronfolger nahm im könig⸗ ſiſche Kabinet 8 abet 8 . 
lichen Schloſſe das Diner ein und fuhr darauf, eule Wa n e tilinee Er 
vom General-Lieutenant Goltz begleitet, im offenen ſchen 1 85 05 8 br 1 Ni. 1 5 1 Nuß 
Wagen durch die däniſche Straße, über den ann ſch retiſ a uff 115 770 0 der ri 5 
Markt, durch die Holſtenſtraße nach dem Bahn⸗ Ne. wünschte, u Zur je: e 1320 
hofe, wohin ſich das Gefolge bereits begeben halte. ſchiffe, ſich ie für A een e 
Der Großfürſt⸗ Thronfolger, welcher ruſſiſche da es ſich überzeugt hatte, daß 198 9 Af 
Marineuniform trug, wurde bei der Fahrt durch ſche Miniſter Trikupis den Zeitpunkt zur Auf⸗ 
die Straßen und bei der Ankunft auf dem Bahn- rollung der griechiſchen Frage in Kreta nicht ge. 
hofe von dert Bevölkerung ſympathiſch begrüßt. rade für geeignet hielt und daß eine Verwirrung 
uf dem Bahnhofe verabſchiedete ſich der Groß⸗ im Orient augenblicklich MER, ruſſiſchen Inter⸗ 
fürſt von den feiner dort wartenden deutſchen eſſen gedient haben würde. Eine leiſe Verſtim⸗ 
Admiralen und höheren Offizieren. Um 4 Uhr mung zwiſchen ruſſiſchen und franzöſiſchen diplo⸗ 
ſetzte ſich der kaiſerliche Exkrazug, welcher dem matiſchen Kreiſen iſt ſeitdem bemerkbar geworden, 
Großfürſten von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm und man glaubt 00 vielfach, daß die Reife 
Für . ® 4 Verfü e, des ruſſiſchen Thronfolgers nach Paris zur Welt- 
für die Fahrt nach Haunober zur Verfügung g 1 icht chütterli iſteht, wie 
ſtellt war, in Bewegung. 75 ausstellung nicht jo unerſchütterlich fe 
j ‚ üer de 475 die Zeitungen letzthin wiederholt berichtet haben. 
Mr 1 79 — i ar le 6 Manns Jedenfalls iſt dieſelbe hinausgeſchoben worden. 
des 5 ag 5 1 7 un u, Sie wird, wenn fie überhaupt erfolgt, exit nach 
es wird der ET tober als der Tag genannt, den franzöſiſchen Wahlen erfolgen, und man wird 
an dem Die Eröffnung zu t ee 70 lünbigt, wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß 
deſſen erſcheinen dieselben nicht beſſer beglaubigt, ſie vom Ausfall dieſer Wahlen abhängig iſt. 
als die früheren. Sicher iſt nur, daß an du' Vorher findet der Beſuch des Thronfolgers bei 
ſtändiger Stelle die Vorarbeiten für die dem den großen Manövern und damn die Reiſe des 
Reichstage zu machenden Vorlagen nach Kräften Zaren nach Berlin oder Potsdam ſtatt — zwei 
beſchleunigt werden, und zwar mit Rückſicht auff bittere Pillen für Frankreich, die es einnehmen 
die ungewöhnliche Lage, in der ſich diesmal der muß, ohne vorher über die Reiſe des Thronfol⸗ 
Reichstag befinden wird, der bis zur Mitte des] gers“ 8 Si RAR Fha⸗ 
Reichstag e gers nach Paris noch weniger über den Cha 
Februars etwa feine Arbeiten beendet haben rakter und die Form kfeines Erſcheinens in der 
muß. Ein beſtimmter Beſchluß über den Tag Seineſtadt — Gewißheit zu beſitzen. Fallen die 
der Eröffnung liegt indeſſen nach Allem, was Wahlen in Frankreich radikal aus, ſo dürfte der 
bisher von unterrichteter Seite verlautet, noch Beſuch des ruſſiſch „ de 
i 8 . ) hen Kronprinzen in Paris an 
nich vor. Bis jene eßbare daß derſder unüberwindlichen Abneigung des Zar 
ee 5 ie Erzi ieben y 0 V hen Abneigung des Zaren gegen 
Kaiſer in Perſon die Eröffnung vollziehen wolle. die Republikaner dieſer Art endgültig scheitern 
Iſt das zutreffend, ſo könnte ſich der Beginn der 5 au 2 ee 
1 9 Me Ueberdauert das jetzige franzöſiſche Kabinet die 
Parlamentsverhandlungen bis zum Anfang No⸗ Wahl der fallen die letzteren ſogar im Sinne 
vember hinausſchieben, da viel früher der Kaiſer d ah M. 5 5 1 1 hr Mob a 12 Beſuche 
von ſeinen Reiſen nach Griechenland und Italien an 19 7 of sel "Ri d d ch. Hi 1 
nicht zurückgekehrt ſein wird. 7 7 Feiſen fein. Wir doch im Rin 
3 i 8 zn auf den Widerwillen des Zaren gegen die ſtets 
— Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Lübeck ge⸗ gährenden und unſicheren reßublikaniſchen Zuſtände 
meldet wird, hat der Kaiſer ſein Erſcheinen zu in Frankreich, neuerdings vielfach beſtimmt ver⸗ 
den Anfang Oktober ſtattfindenden großherzog⸗ſichert, der formelle Bündni 
lichen Jagden in der Lewitz zugeſagt. Dieſe Petersburg und Paris ſei nicht nur ungewiß, 
Jagden ſind eine Berühmtheit geworden wegen ſondern es ſtehe feſt, daß alle Verſuche ruſſiſcher 
der großen landſchaftlichen Schönheiten der For- und franzöſiſcher Politiker, zum Abſchluß zu ge⸗ 
ſten und ihres Wildreichthums. Am 3. Oktober [langen, auch nach Wannowski's Aufenthalt in 
wird Empfang des Kaiſers in Schwerin am Frankreich, ſchließlich an der Unentſchloſſenheit 
Hofe des Großherzogs ſein und hieran werden des Zaren gescheitert ſeien. 


die Stände des Landes Antheil nehmen. KT M e. 
— Die Kaiſerin Sriedrich welche, wie — Engliſche Blätter beſprechen ausführlich 
gemeldet, von Frankfurt a. M. am 14. d. Mts. den angeblichen Entſchluß des Kaiſers von 
mit ihren drei Töchtern hier einzutreffen gedenkt, China, im Gegeuſatz zu ſeiner früheren zwei⸗ 
wird in ihrem Berliner Palais Wohuung neh“ maligen Antſche vun m ablehnenden Sinne, 
men und Tags darauf nur einige Stunden in Jetzt ben Bau einer Eisenbahnlinie zu geſtatten. 
Potsdam zubringen und von dort ſofort hierher Li Hung Chang ſtehe wieder in hoher Gunſt bei 
8 ihm, und deſſen Einfluß habe es fertig gebracht, 
daß eine Linie von Peking nach Haukow möglichſt 


e 5 ie hohe Frau hat ai 9778 

rechungen e erre en. \ 

prechungen einige Damen und Herren befohlen rasch gebaut werben fell. Zur Beſtreitung, der 
Koſten werde China eine Anleihe ausſchreiben. 


die ſie am Sonntag Nachmittag zu ſehen wünſcht, 
Die Linie ſoll von Peking in faſt gerade ſüdlicher 


155 7 ene mit 0 55 e kann 

ni attfinden, da die Kaiſerin Viktoria Augu h N 5 ; 

N Auer ſerin Bittorig Yuaufla Richtung nach dem Mangtſekiang gehen, eine 
Strecke von etwa 140 deutſchen Meilen. Sie 


dem Kaiſer Wilhelm nach Hannover gefolgt iſt, 
wird weden über Tientſin und durch die 


—. 


* 
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von wo beide Majeſtäten am Sonntag nicht 
weite Ebene des Hoangho, den Europäern fait 


jdn e e un 5 Die Kaiſerin 

friedrich wird nach ihrer . . 

a ; en noch gänzlich unbekannte Gegenden, gehen und 
dabei Hunderte von Städten berühren. Den 


14715 in Berlin nur ganz kurze Zeit verweilen. 
Ein längerer Winteraufenthalt der hohen Frau N don. 5 . 
in Berlin iſt definitiv aufgegeben. Der Aus- Nangtſekiang wird ſie bei Hankov, einem der 
flug der hohen Dame nach Potsdam am nächſten Vertragshäfen, treffen. Die Meinungsänderun 
Sonntag beſchränkt ſich ausſchließlich auf ein des Kaiſers ſoll eingetreten ſein, nachdem auf all- 
Verweilen in der Friedenskirche. gemeine Befragung der Vizekönige und Provinz- 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine gouverneure die überwiegende Mehrheit derſelben 
Reihe von Ordens⸗ und ſonſtigen Auszeich⸗ N für das Projekt erklärten. Zur Mehrheit ge- 
nungen, welche der Kaiſer anläßlich feiner An- hörten der Vizekönig Chang Cſih Tung von Kan⸗ 
weſenheit in der Provinz Weſtfaleu zu den ton, welcher aber noch ſtarrer Prohibitivzöllner 
Herbſimandvern verliehen hat. Unter den Aus- alter Schule iſt, und der Gouverneur von For⸗ 
gezeichneten befindet ſich auch der Erzieher des moſa, Liu Ming Chuan, der erſtere, wie die 
Kaiſers, Dr. Hintzpeter zu Bielefeld, der zum Times“ mit Genugthuung hervorhebt, den 
Geh. i mit dem Rang der Fame der letztere den Ruſſen feindlich 
Räthe zweiter Klaſſe ernannt worden iſt. 5 1 ale 

— Die ln des 1 8 1 9 e Nachricht bedarf natürlich noch ſehr der 
deutſcher Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine in Betätigung. 
Metz iſt heute Mittag geſchloſſen worden. An — „Niemand, der mit den Verhältniſſen 
dem geſtern mit der Bahn unternommenen Aus⸗ auf Samoa bekaunt iſt“, ſchreibt ein Auſtralier 
flug nach Luxemburg hatten 155 Perſonen theil-|der „Morning Poſt“, „zweifelt daran, daß es in 
genommen, welche in Luxemburg von dem Kurzem daſelbſt wieder zu Unruhen kommen 

ürgermeiſter und dem Vorſitzenden der hiſtoriſch wird. Die Samoaner wünſchen, daß Mataafa 
ene Inſtitute auf das Herzlichſte em- ans Ruder kommt, als der „Einzige, welcher mit 
1 wurden. 


} \ den Deutſchen fertig werden kann“. Daß König 
Zu dem auf den 23. September beru- Malietoa dies nicht konnte, zeigte er nach der 
ſenen „baieriſchen Katholikentag“ ſchreiben Anſchauung der Samoaner dadurch, daß er ſich 
die Münchener „Neueſten Nachr.“; gegen ſeinen Willen und den ſeines Volkes auf 
Gegenüber den Prahlereien, mit welchen ein deutſches Kanonenboot bringen und fortführen 
die ultramontane Preſſe der Verſammlung vom ließ. — eee Prozent des Volkes von 
23. September zujubelt, iſt es von Intereſſe zu[ Samoa find gegen die Ausbreitung des deutſchen 
hören, wie die leitenden Perſönlichkeiten, die Regiments auf der Inſelgruppe. Leider aber iſt 
seranftalter ſelber darüber denken. Wir haben das Volk getheilt, wer König ſein ſoll. Gegen⸗ 
dafür ein authentiſches Zeuguiß in Händen, näm- wärtig beſteht die größte Freundſchaft zwiſchen 
lich einen Brief des Herrn Rechtsrathes und dem König und Mataafa und der König wi 


5 


an Herrn Theil des Volkes aber wünſcht, Malietoa auf dem 


abſchluß zwischen; 


ll Vorbereitungen noch um einen 


er 


Steitag, 13. September 1889. 
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Throne bleiben zu ſehen, während Mataafa Ober⸗ ſperrt geweſene „Neue Brücke“ für den allge⸗ 


befehlshaber der Truppen wird. Der König muß 
jedoch nach dem getroffenen Abkommen durch eine 
Art Plebiszit erwählt werden. Die Deutſchen 
werden natürlich ihren Schützling Tamaſeſe durch⸗ 
zubringen ſuchen. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
zu hoffen, daß Malietoa ſeinen Plan, abzudanken, 
ausführt, damit das Feld frei wird für Mataafa, 
welcher ſchon jo erfolgreich dem Vordringen der 
Deutſchen entgegengetreten iſt.“ — Aus dieſer 
Schilderung ſpricht wenigſtens eine offene Ab⸗ 
neigung gegen Dentſchland, und die Parteilichkeit 
maskirt ſich nicht als Objektivität. - 


Belgien. 

Brüſſel, 12. September. Nach über Sanſi⸗ 
bar hier eingetroffenen Meldungen hätte Stanley, 
als er die Gegend des Albert-Nyanza-Sees ver⸗ 
ließ, beabſichtigt, ſich weſtlich vom Viktoria⸗See 
ſüdwärts zu wenden. Dies ſei ihm indeſſen nicht 
gelungen. Er habe ſodann die nördliche Rich⸗ 
tung eingeſchlagen und die öſtlichen Ufer des 
Sees erreicht. Emin Paſcha habe Stanley be⸗ 
gleitet. Stanley habe ſich längere Zeit am Ufer 
des Sees aufgehalten, um die in Mſalala und 
Tabora beſchafften Vorräthe abzuwarten; ſchon 
ſeit mehreren Monaten aber habe er den See 
verlaſſen und ſeinen Marſch in der Richtung von 
Mombaſſa fortgeſetzt. Emin Paſcha befinde ſich 
nicht mehr bei Stanley, ſondern ſei im Lande 
zurückgeblieben. Stanley werde gegen Ende des 
Oktobers an der oſtafrikaniſchen Küſte erwartet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. September. Eine überaus 
zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich geſtern Abend 
in der Aula des Marienſtiftsgymnaſiums einge⸗ 
funden, um dem Vortrage des Herrn Paſtor 
Fliedner aus Madrid „Ueber den Stand 
der evangeliſchen Kirche in Spanien“ zu 
folgen. In keinem Lande hat die evangeliſche 
Kirche ſo viele Verfolgungen erlitten als in 
Spanien, viele Tauſende mußten den Märtyrer⸗ 
tod ſterben und lange Zeit herrſchte allein der 
ſtrengſte Katholizismus über ganz Spanien. Erſt 
in neuerer Zeit hat die evangeliſche Kirche dort 
wieder mehr Anhänger gefunden und Herr Paſtor 
Fliedner, welcher ſeit Jahren für dieſelbe thätig 
iſt, wußte recht intereſſante Mittheilungen über 
die Verbreitung zu machen. Freilich iſt es erſt 
ein hoffnungsvoller Anfang, denn bei einer Ge⸗ 
ſammtbevölkerung von 16,990,000 Seelen zählt 
die evangeliſche Kirche nur gegen 12,000 An⸗ 
hänger, aber das Evangelium finde jetzt doch 
immer größere Verbreitung, dem noch ſtark herr⸗ 
ſchenden Aberglauben könne mehr und mehr ent⸗ 
gegen getreten werden und die evangeliſche Ge⸗ 
meinde zu Madrid habe ſchon eine Anzahl Bil- 
dungsanſtalten in's Leben rufen können, welche 
ſchönſte Erfolge erzielten. i 
Waiſenhaus begründet, welches mehr als 40 
Kinder aufnehmen konnte, damit in Verbindung 
ſteht ein Gymnaſium, deſſen Räume zwar be⸗ 
ſchränkt und nur für 20 Schüler berechnet ſeien, 
aber es hätten doch ſchon 7 Schüler zur Univer⸗ 
ſität entlaſſen werden können; ferner fehle es 
nicht an evangeliſchen Krankenhäuſern und Ma⸗ 
drid habe auch eine evangeliſche Bibliothek. In 
dem Thurm bei dem Schloſſe Escorial, wo einſt 
Philipp II. ſeinen Wohnſitz hatte und von dort 
die grauſamſten Verfolgungen der Proteſtanten in 


Muſeum errichtet. Mit vielem Danke erwähnte 
der Redner der reichen Unterſtützungen, welche 
der evangeliſchen Gemeinde in Spanien durch 
Ueberweiſungen von werthvollen Geſchenken ge⸗ 
währt wurden. Wie die verewigten Saite 
Wilhelm J. und Friedrich der evangelischen Sache 
in Spanien ſtets ihre volle Unterſtützung zu 
Theil werden ließen, habe Kaiſer Friedrich bei 
ſeinem Beſuche in Spanien ſein Intereſſe für 
die dortige Gemeinde noch beſonders durch den 
Fa des Gotteshauſes derſelben bewieſen. 
Herr Paſtor Fliedner wird in 8 Tagen wieder 
in ſeinen Wirkungskreis nach Spanien zurück⸗ 
kehren, er hat die feſte Zuverſicht, daß ſeine 
Miſſionsarbeit auch fernerhin von beſtem Erfolge 
gekrönt ſein werde und er hofft, daß er dabei 
auch ſtets der werkthätigen Unterſtützung der 
Evangeliſchen in Deutſchland verſichert ſein 
könne. 

— Den Kriegervereinen iſt eine mini⸗ 
ſterielle Verfügung zugegangen, worin 
mitgetheilt wird, daß dieselben nur dann an 
Kater raden u. ſ. w. theilnehmen können, wenn 
ſie entweder dem „Deutſchen Kriegerbunde“ oder 
einem anderen ſich bewährt habenden größeren 
Verbande angehören. 

— Wegen der Herſtellung des Rieſen⸗ 
dampfers für „Deutſchlands i 


Verhandlungen mit dem „Vulkan“. r die ge⸗ 
waltige Größe des Schiffes ſprechen folgende 
re Der ſchwimmende Ausſtellungspalaſt 
oll eine Länge von 170 Metern, eine Breite 
von 20 und eine Höhe von 12 Metern erhalten. 
Unter dieſen Verhältniſſen und bei einem Tief⸗ 


Häfen anlaufen zu können, nicht gut überſchritten 


Tonnen betragen. Bei einem größeren Tiefgan 
würde ſich die Ladung indeß noch um etwa 20 

Tonnen ſteigern laſſen. Für die Ausſtellungs⸗ 
zwecke ſind einſtweilen neun Säle vorgeſehen, 


Metern erhalten ſollen. In dem Kohlenbunker 
können nicht weniger als 2500 Tonnen unter- 
gebracht werden. Sollte, was Fachmänner für 
zweckmäßig erachten, die in Ausſicht genommene 
Geſchwindigkeit auf 12 Knoten ermäßigt werden, 


an Kohlen, an Raum für die Ausſtellung, ſowie 
an Arbeitskräften eintreten, daß die Unkoſten der 
auf 2 Jahre berechneten Reiſe um eine halbe 
Million Mark ub verringern dürften. Hinſichtlich 
der Ausführbar eit des ſchwimmenden Palaſtes 
ſind mancherlei Zweifel 20 t worden, namentlich 
was den Aufbau des iffes auf dem Haupt⸗ 
und dem Promenadendeck anlangt. Allein dieſer 
Aufbau findet ſich bereits verwirklicht in einer 
anderen Schöpfung des „Vulkan“, nämlich in 
dem e für die auſtraliſche Linie 
Kaiſer Wilhelm II.“, der neuerdings ſeine erſte 
Fahrt angetreten hat. Demnächſt dürften die 

f lehr wichtigen 
Schritt weiterkommen. 


So ſei bereits ein N 


Scene ſetzte, ſei nun ſogar ein evangeliſches. 


gang von 20 Fuß, wie er, um die verſchiedenſten 


werden darf, würden die Maſchinen 6600 Pferde⸗ 
kräfte haben; ferner könnte, bei einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 14 —15 Knoten, die Ladung 4500 


die eine Länge von 19 und eine Breite don 20 


ſo würde u eine jo bedeutende Erſparniß 


meinen Verkehr wieder eröffnet. 

Wohl in Folge von außerhalb eingegan 
gener günſtigerer Anerbietungen haben etwa die 
Hälfte der auf den Militärbauten an der neuen 
Wallſtraße bisher gearbeiteten Maurergeſellen 
geſtern die Arbeit niedergelegt. Ihr Arbeitgeber 
iſt der Maurermeiſter Bletz, der einen Stunden⸗ 
lohn von 42", Pf. mit ihnen vereinbart hatte. 
Dieſer Lohnſatz iſt von auswärtigen Bauunter⸗ 
nehmern überboten worden, weshalb die etwa 
40 Streikenden nur dann die Arbeit fortſetzen 
wollen, wenn ihnen 45 Pf. pro Stunde gezahlt 
werden. 

— Die Beſtimmungen über den behufs 
Ergänzung des Feuerwerksperſo⸗ 
nals der Feldartillerie eingeführten 
Unterricht ſind durch eine Kabinetsordre vom 
28. Auguſt ev. abgeändert. Danach ſollen all⸗ 
jährlich von jedem Feldartillerie-Regiment 5, 
von der Artillerie⸗Schießſchule 1—2 Unteroffi⸗ 
ziere oder Unteroffizier-Aſpiranten zu einem ge⸗ 
meinſamen vom 1. Oktober bis 15. Februar 
dauernden Unterrichtskurſus in einer von dem 
Generalkommando zu beſtimmenden Feldartillerie⸗ 
Garniſon des Korpsbereichs vereinigt werden. 
Es ſind dazu ſolche Perſönlichkeiten auszu⸗ 
wählen, welche ſich freiwillig melden und auf 
Grund ihrer Führung, Leiſtungen und Vorbil⸗ 
dung hoffen laſſen, daß ſie ſich für die Feuer⸗ 
werker⸗Laufbahn eignen werden. Der Unterricht 
ſoll 28 Stunden wöchentlich umfaſſen und zwar 
in praktiſchem Rechnen und Mathematik 8, in 
„Artillerie“ 7, in Schreiben, deutſche Sprache 
und Aufſatz 6, in Dienſtkenntniß 2 und in 
Zeichnen 5 Stunden, außerdem einige Stunden 
in Uebung am unbeſpannten Geſchütz und im 
Turnen. Von den zum Schulbeſuch komman⸗ 
dirten Unteroffizieren u. ſ. w. bringt der Regi⸗ 
mentskommandeur 2—3 auf Grund ihrer Lei⸗ 
ſtungen und einer im Februar abzuhaltenden 
Schlußprüfung für das Kommando zur Ober⸗ 
feuerwerkerſchule in Vorſchlag. 

— „Es wird fortgebuddelt! Heute 
Morgen wurde in der großen Wollweberſtraße 
wieder das Trottoir aufgeriſſen und die erſt vor 
14 Tagen gelegten Kabelſtränge wieder frei⸗ 
gelegt, da durch das Verſehen eines Technikers 
ein falſcher Kabelanſchluß erfolgt iſt. In Folge 
deſſen werden auch die Arbeiten in der unteren 
Schulzenſtraße aufgehalten. 

— Die Leipziger Quartett⸗ Sänger 
(Dir. R. Engelhardt) werden nur noch an eini⸗ 
gen Abenden in der Philharmonie“ auftreten, 
am Montag findet bereits die Abſchieds⸗ Soiree 
derſelben ſtatt. Morgen, Sonnabend, veran⸗ 
ſtalten dieſelben eine Soiree in der Bredower 
Brauerei. 

— Ein auf allen Plätzen ausverkauftes Haus 
überraſchte geſtern im Elyſium Theater Herrn 
egiſſeur H. Groſſe zu ſeinem Benefiz 
und gab dem trefflichen Komiker den beſten Be⸗ 
weis von der großen Beliebtheit, deren er ſich 
zu erfreuen hat, außerdem wurde derſelbe durch 
mehrfache Blumenſpenden und ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen ausgezeichnet. Zur Aufführung gelangte 
die bekaunte Poſſe „Die Reiſe durch Berlin“ 
und ſchuf Herr Groſſe in dem „Rentier Biele- 
feld“ eine äußerſt gelungene Charakterfigur, 
welche das Publikum fortdauernd in Heiterkeit 
erhielt; den Höhepunkt erreichte dieſelbe, als der 
Benefiziant im 5. Bilde als „urkomiſcher Ben⸗ 
dix“ und als „erſter Herkules der Welt“ auf⸗ 
trat. Auf das Beſte unterſtützt wurde Herr 
Groſſe durch Frl. Frey und die Herren 
Weiß, Spamer und aldheim. We⸗ 
au: befriedigte Frl. Raberg als „Helene 
Moves“, fie zeigte zwar den beſten Willen, aber 
ihre Kraft reichte zur Durchführung einer ſolch' 
ſchwierigen Rolle nicht aus. 

2. In der geſtrigen Sitzung der Tarif⸗ 
Kom miſſion der deutſchen Buch 
drucker, die bis Abends 6½ Uhr währte, 
wurden einige Hauptpunkte der Tages⸗Ordnung 
erledigt. A. wurde die Verantwortung des 
Maſchinenmeiſters auf nur eine Druckmaſchine 
beſchränkt, falls er mehrere zu bedienen hat. 
Die von Seiten der Gehülfen⸗Bertreter geſtellten 
Anträge auf Verkürzung der Arbeitszeit wurden 
als berechtigt anerkannt, aber noch nicht für 
ſpruchreif gehalten und vor der Hand abgelehnt. 
— Heute wurde die Spezial-Debatte fortgeſetzt, 
wobei eine mäßige Erhöhung der Extraſtunden⸗ 
Entſchädigung angenommen wurde. — Morgen 
Mittag werden die Mitglieder der Kommiſſion, 
einer Einladung des Prinzipals⸗Vorſitzenden in 
Stettin, Herrn R. Graßmann folgend, eine 
Fahrt nach Swinemünde bezw. Heringsdorf an- 
treten. 

* Mit einer 


ſchweren Verwundung am 


wim Kopfe wurde die Ehefrau des Fuhrwerksbeſitzers 
mende Ausſtellung“ ſchweben 1 1 L. am ſchwarzen Damm am heutigen Vormittage 


nach dem Revier-Polizeibureau in der Oberwiek 
gebracht, wo ſie zu Protokoll erklärte, von ihrem 
eg mit einem Spaten fo verletzt worden 
zu ſein. 

Auf bislang noch nicht aufgeklärte Weiſe 
iſt in der Nacht vom 8. bis 9. d. M. der Fiſch⸗ 
küper Reeger verſchwunden. Derſelbe war von 
der Regierung zur Beaufſichtigung des Madüſees 
bei Stargard angeſtellt und fuhr in der qu. 
Nacht in einem Boote aus, um nach Wildfiſchern zu 
forſchen. Er hatte auch einige Netze bereits 
weggenommen, wie er einem begegnenden Fiſcher 
mündlich mittheilte; von dem Augenblicke an iſt 
er jedoch nicht mehr geſehen worden. Ungefähr 
um 3 Uhr Morgens hat der mitangeſtellte Auf⸗ 
ſeher noch den Hund des Verſchwundenen heulen 
hören, von ihm ſelbſt iſt aber nur noch das 
Boot und die Mütze nächſten Tages herum⸗ 
treibend aufgefunden worden. Augenblicklich wird 
der See abgeſucht, weil man einen Ueberfall 
mit tödtlichem Ausgange vermuthet. 

* Um von den gemachten Trinkſchulden leicht 
los zu kommen, hilft am beſten das alte Univer⸗ 
ſalmittel der Streiterregung, von der bekaunt⸗ 
lich das Hinauswerfen des angetrunkenen Schuld⸗ 
ners unzertrennlich iſt. Dies hatte auch der 
angebliche Fleiſcher Hermann Neumann in einem 
Geſchäft am Bollwerk geſtern verſucht und als 
es ihm glücklich gelungen war, zerſchlug er dem 
geſchädigten Kaufmann obendrein noch eine 
Ladenſcheibe. 

— An den preußiſchen techniſchen Hochſchulen 
werden mit Beginn des nächſten Winterſemeſters 
Kurſe über die erſte Hülfeleiſtung 


bei Unglücksfällen mit Vorträgen und 
Uebungen, welche praktiſchen Aerzten übertragen 


werden, eingerichtet. Der gewerbe hygieniſche 


Seit heute Morgen iſt die bis dahin ge- Unterricht an den drei preußiſchen techniſchen 
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Hochſchulen erſtreckt ſich auch auf das Gebiet der 
Unfallverhütung und des Arbeiterſchutzes. Mit 
den Vorträgen, zu deren Unterſtützung Samm⸗ 
lungen von Modellen begründet werden, ſind Ex⸗ 
kurſionen in gewerbliche Anlagen, welche vom 
Standpunkt der Arbeiterwohlfahrt bemerkens⸗ 
werthe Einrichtungen haben, verbunden. An die 
Induſtriellen iſt ſeitens des Kultusminiſteriums 
die Anregung ergangen, beſonders lehrreiche 
Modelle abzugeben. In den Kreiſen der Beruſs⸗ 
genoſſenſchaften geht das Beſtreben dahin, daß 
der gewerbe⸗hygieniſche Unterricht auch auf das 
geſammte techniſche Unterrichtsweſen, welches 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe unterſteht, 
ausgedehnt werde. 

— Mit Bezug auf das Referat über die 
Benefiz⸗Vorſtellung des Herrn Lux im Bellevue⸗ 
Theater wird uns mitgetheilt, daß das große 
Duett aus „Lohengrin“ in Folge einer plötzlich 


eingetretenen Heiſerkeit der Frau v. Lauppert 
ausfallen mußte und Frl. Alice Deplanque 
daher an der Programm Aenderung keine 


Schuld traf. 


Aus den Provinzen. 
Anklam, 11. September. Auf dem Gute 
Schmuggerow im hieſigen Kreiſe, im Hauſe ihrer 
Tochter, iſt geſtern nach langen ſchweren Leiden 
die Wittwe des ehemaligen Staatsminiſters Gra⸗ 
ſen Schwerin⸗Putzar geſtorben. Gräfin Hilde⸗ 
gard von Schwerin war am 12. Juli 1817 in 
Berlin geboren als die jüngſte Tochter des Theo: 
logen Friedrich Ernſt Daniel Schleiermacher, aus 
deſſen Ehe mit der Wittwe des Predigers Ehren⸗ 
fried von Willich in Stralſund, Henriette, geb. 
Mühlfels. 

Swinemünde, 12. September. Die hier 
zurückgebliebenen Hauszimmerleute haben, wie 
das „Amtliche Kreisblatt“ erfährt, die Arbeit auf- 
genommen und die Entſcheidungen über ihre An⸗ 
ſprüche auf Lohnerhöhung einſtweilen bis zum 
J. Oktober vertagt. Damit dürfte dieſer wegen 
ſeiner Vereinzeltheit völlig ausſichtsloſe Streik, 
ſoweit ſich abſehen läßt, feine Erledigung gefun— 
den haben. 

Wittow, 11. September. Die von hier⸗ 
aus betriebene Oſtſee-Heringsfiſcherei 
geſtaltete ſich bisher in dieſem Monat doch etwas 
beſſer, als im Auguſt, obgleich noch keine be⸗ 
ſonders guten Reſultate erzielt worden ſind. 
Der Hering hält ſich immer noch nicht in 
größeren Maſſen an unſeren Küſten auf, was 
dadurch ſchon bewieſen iſt, daß bisher nur einzelne 
Boote des Morgens mit einem mäßigen Quantum 
der gedachten Fiſche — ungefähr 20 bis 40 Wall — 
ans Land kamen, während das Ergebniß der 
meiſten Fahrzeuge geringer war. — Im Wieker 
Bodden hat man dieſer Tage auch ſchon einige 
Reuſen zum Heringsfiſchen aufgeſtellt. Der Fang 
mittelſt derſelben war gleichfalls noch nicht er⸗ 
giebig. Qualitativ ſind die Heringe an unſeren 
unmittelbaren Oſtſeeküſten ſowohl als in den 
rügenſchen Binnengewäſſern jetzt ausgezeichnet, 
aber ſie pflegten ſonſt um dieſe Zeit durchſchnitt⸗ 
lich größer zu ſein, als ſie jetzt ſind. 

Stolpmünde, 11. September. In großer 
Gefahr ſchwebte der Stolp⸗Stolpmünder Zug am 
25. vor. und 3. d. Mts. Nichtswürdige Hunde 
hatten die neben den Schienenſtrang befindlichen 
Nummer und Prellſteine ausgeriſſen und quer 
über die Schienen gelegt, und zwar gleich hinter 
Stolpmünde innerhalb der Wintershagener Feld⸗ 
mark. Glücklicherweiſe wurde der Höllifche An⸗ 
ſchlag beide Male rechtzeitig entdeckt und dadurch 
ein fürchterliches Unglück abgewendet, denn gerade 
um die Sommerszeit iſt der Stolpmünder Zn 
ſehr ſtark beſetzt. Des Thäters iſt man no 
nicht habhaft geworden, von dem königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Stolp iſt eine Beloh⸗ 
nung von 30 Mark demjenigen zugeſichert, der 
den Thäter ſo nachweiſt, daß derſelbe gerichtlich 
belangt werden kann. Hoffentlich haben die Be⸗ 
mühungen Erfolg und der Patron entgeht ſeiner 
gerechten Strafe nicht. 

Das Unglück in Antwerpen. 

Wie iſt die verhängnißvolle Kataſtrophe ent⸗ 
ſtanden? Dieſe Frage beſchäftigt jetzt nicht allein 
die Behörden von Antwerpen, ſondern auch die 
direkt Betheiligten ſind darüber in heißer Fehde. 
So ſchreibt ein Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“: 
„Ueber die Eutſtehungsurſache der hieſigen Kata⸗ 
ſtrophe befinden ſich zwei, einander vollſtändig 
widerſprechende Erklärungsweiſen im Umlauf. 
Nach den Einen — und dieſe Anſicht hat die 
meiſten Anhänger — ging die Exploſion von dem 
Patronenmagazin des Herrn Corvilain aus und 
übertrug ſich auf den Petroleumtank der Firma 
Rieth und Co., nach den Anderen war es der 
Petroleumtank von Rieth und Co., welcher zuerſt 
explodirte, und erſt einige Augenblicke nachher ſei 
das Corvilainſche Patronenmagazin in die Luft 
geflogen. Angeſichts der großen, juridiſchen Trag⸗ 
weite, welche ſich an die richtige Löſung dieſer 
hochwichtigen Frage knüpft, hielt es Ihr Kor⸗ 
reſpondent für angezeigt, die beiden hauptbethei⸗ 
ligten Perſönlichkeiten, nämlich die Herren 
Corvilain und Rieth, um ihre Anſicht zu befra⸗ 
gen, und laſſen wir ſpäter den Darſtellungsweiſen 
dieſer beiden Herren noch die Anſicht eines dritten, 
Uuparteiiſchen folgen, des ſtädtiſchen Ingenieurs 
Rogers, welcher als Fachmann großes Anſehen 
genießt und überdies vermöge einer amtlichen 
Stellung die beiden von der Kataſtrophe zumeiſt 
betroffenen Etabliſſements ganz genau kannte. 
Wir vermeiden jedoch den „Interview⸗Stil“ und 
geben die Mittheilungen der genannten Herren 
nicht wörtlich, aber inhaltsgenau wieder. „Mein 
Patroneuvorrath, jo erzählt uns Herr Corvilain, 
befand ſich in einem geſchloſſenen Magazin, deſſen 
Schlüſſel von der Zollbehörde aufbewahrt wurde; 
nur mit Erlaubniß und in Begleitung eines 
Zollbeamten durfte das Magazin geöffnet und 
Patronen daraus entnommen werden. Im Augen⸗ 
blicke der Exploſion war der Schlüſſel in der 
Taſche des Zollbeamten, Beweis genug, daß 
feiner von meinen Leuten ſich im Magazin be- 
funden hat. In meinen Arbeitsräumen durfte 
ich laut geſetzlicher Vorſchrift nicht mehr als 300 
Kilo offeues Pulver aufbewahren; nun waren 


aber kurz nach 1 Uhr 220 Kilo Pulver — der 


ganze, während des Vormittags entleerte Vor⸗ 
rath — nach dem Schiffe gebracht und verladen 
worden, ſodaß bei der eine halbe Stunde ſpäter 
erfolgten Explosion höchſtens 5 Kilo offenes 
Pulver, welches noch, dazu in 17 verſchiedene 
Räume vertheilt war, in den Arbeitsräumen vor⸗ 
handen ſein konnte. Und mit dieſer geringen 
Menge Pulvers wollen Sie eine ſolch furchtbare 
Wirkung hervorgebracht ſehen? Das iſt unmög⸗ 
lich! Die Exploſion muß alſo in dem Magazine 
ſtattgefunden haben, wo die noch gefüllten Patro⸗ 
nen aufbewahrt wurden, und deſſen Schlüſſel im 
Beſitze der Zollbehörde war, und zwar kann die 
Urſache der Exploſion nur in einer ſehr heftigen 
Einwirkung von Außen her zu ſuchen ſein, wo⸗ 
durch eine oder mehrere Patronenkiſten ſich ent⸗ 
zündeten. Die Erklärung hierzu iſt möglichſt 
a: Der große Tank von Rieth und Co. 
explodirte zuerſt, der mächtige eiſerne Deckel 


wurde auf ein Magazin geſchleudert, ſchlug das! ſchaft ohne 


— 
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Dach durch und brachte eine Anzahl Patronen ſeinen Einzug gehalten. 
zur Entzündung. Der Deckel liegt jetzt noch an ihn begrüßte, hat er ſich ſelbſt bereitet; ſeine 
der nämlichen Stelle, keine einzige Patrone Werke ſeierten ihn auf dem Wege durch die 
liegt obenauf, dagegen liegen fie nach Tauſen⸗ Stadt, wenn auch die Bewohner ihn nicht er⸗ 
den unter dem Deckel. Noch mehr! Geſetzten kannten. 
Falls, meine Fabrik wäre zuerſt explodirt. Als⸗ nicht aufrecht erhalten können; wir find bereits 
dann müßte Rieth's Petroleumtank von Außen in der Lage, unſeren Leſern über die Ankunft 


Die Illumination, die Tiſch geführt. Nach erfolgter Verleſung des Ur⸗ 


Sein Inkognito wird er jedoch hier 


durch meine Patronen beſchädigt und mit Spuren 
davon überſäet jein; ſtatt deſſen ſind die Wände von 
Außen gar nicht beſchädigt, wohl aber von Innen, 
und umgählige Patronen liegen in dem umge 
ſtürzten Tank, Beweis genug, daß derſelbe durch 
die eigene Exploſion, bei welcher der Deckel auf 
mein Magazin fiel, zuerſt umgeſtürzt wurde 
und dann als Kugelfang für die Patronen 
diente.“ 


„Was Corvilain behauptet, iſt der pure Un⸗ 
ſinn,“ verſichert uns Herr Rieth, der Inhaber 
der ruſſiſchen Petroleumvorräthe. „Da habe ich 
als Hauptzeugen meinen Aufſeher, welcher wie 
durch ein Wunder mit dem Leben davon kam. 
Derſelbe ſah bei Corvilain die große Feuerſäule 
emporſteigen und ehe er ſich die Frage beantwor 
ten konnte: „Wird das bis zu uns kommen?“ 
war er ſchon zu Boden geſchleudert und gleich 
darauf hagelte es Patronen um ihn herum. 
Außerdem ſind noch andere Zeugen vorhanden, 
welche zuerſt eine mächtige weiße Rauchwolke 
aufſteigen ſagen, und erſt eine Minute ſpäter die 
ſchwarze Rauchſäule; die weiße Rauchwolke kann 
aber niemals vom Petroleum herrühren. Der 
Deckel meines Reſervoirs, auf welchen Corvilain 
ſo großes Gewicht legt, wurde allerdings nach 
deſſen Patronenmagazin geſchleudert, aber erſt 
nachdem das Magazin bereits in die Luft gegan⸗ 
gen war und in Folge davon mein Petroleum 
ſich entzündet hatte. Denn wie ſollte man es 
anders erklären können, daß unter dem Deckel 2 
Fuß hoch friſche, von der Exploſion erſt aufge⸗ 
worfene Erde und eine Menge Trümmer der 
Corvilain'ſchen Fabrik liegen? Daß ſich im In⸗ 
nern meines Petroleumbehälters Patronen vorfin- 
den, iſt nichts Außerordentliches, deun erſtens 
explodirten noch während der ganzen erſten Tage 
fortwährend Patronenkiſten, und dann hat das 
Publikum Vergnügen daran gefunden, die her— 
umliegenden . zu Hunderten in meinen 
Tank zu werfen. Es iſt unwahr, daß die Außen⸗ 
ſeite des Behälters von den Patronen nicht be⸗ 
ſchädigt ſei, im Gegentheil finden ſich zahlreiche 
Spuren an den Außenwänden. Wenn Herr Cor⸗ 
vilain behauptet, daß der Deckel keine Spuren 
an ſich trage, ſo greift er dieſe Behauptung aus 
der Luft, denn der ganze Deckel iſt zu Drei- 
vierteln mit Trümmern bedeckt, alſo gar nicht 
ſichtbar.“ 

Der ſtädtiſche Ingenieur, Herr Royers, den 
wir als Dritten um ſeine Anſicht befragten, hält 
es für möglich, aber doch für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Exploſion zuerſt bei Rieth er 
folgt ſei. Wir beſitzen ſogar, ſo fährt Herr 
Royers fort, „zwei ſehr werthvolle Zeugenaus⸗ 
ſagen, diejenige eines Fuhrmannes und eines 
Erdarbeiters, welche nur 80—100 Meter von 
der Uuglücksſtätte entfernt waren. Dieſelben 
haben in den Corvilain'ſchen Arbeitsräumen eine 
Reihe kleiner Detonationen gehört, und zwar 
dauerte das ſo a daß der Erdarbeiter in⸗ 
zwiſchen in einen Bach ſpringen und der Fuhr⸗ 
mann ſich hinter ſein Pferd flüchten konnte. Der 
Erſtere blieb unverletzt, der Zweite erhielt eine 
Kugel ins Bein. Immerhin iſt es für uns Fach⸗ 
leute unerklärlich, wie eine Exploſion von ſolch 
außerordentlicher Wirkung möglich war, da es 
thatſächlich erwieſen ſcheint, daß nur ſehr wenig 
offenes Pulver in Corvilain's Arbeitsräumen vor⸗ 
handen war, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
Corvilain wegen Raummangel das Pulver immer 
ſofort nach dem in der Nähe verankerten Schiffe, 
welches als Pulvermagazin diente, verbringen 
ließ. Man muß deshalb annehmen, daß die noch 
geladenen Patronen in ſolcher Menge ſich ent⸗ 
zündeten, um eine derartige Exploſion hervorzu⸗ 
bringen; wie das möglich ſein konnte, iſt mir ein 
Räthſel. Unzweifelhaft aber iſt es, daß die Fa⸗ 
brik Corvilain's mit rieſiger Gefahr verbunden 
war, und meine diesbezüglichen amtlichen Be⸗ 
richte lauteten auch durchweg ungünſtig. Sämmt⸗ 
liche Vorkehrungen waren mit erſtaunlicher Nai⸗ 
vetät getroffen, das Pulver wurde geradezu wie 
Kaffee oder Getreide behandelt.“ 


Kunſt und Literatur. 


Ergänzungsband 1889 der Rechts⸗ 
rundſätze des königl. preußiſchen Ober⸗ 
Perwaltangsgerichts von K. Parey. Inhalt: 
Rechtsgrundſaͤtze aus Band 15 und 16 der „Ent⸗ 
ſcheidungen des königl. preußiſchen Ober⸗Verwal⸗ 
1 J Berlin bei J. J. Heine. Preis 
2,50 Mark. Wir machen unſere Leſer auf das 
Erſcheinen dieſes wichtigen Werkes beſonders 
aufmerkſam. [244] 

„Führer durch die 7 — Arbeiter 
verſicherung! von C. Pfafferoth, Nanzlei- 
rath im Reichsjuſtizamt. Berlin, J. J. Heines 
Verlag. Dieſe hoͤchſt verdienſtliche Arbeit empfiehlt 
ſich vermöge ihrer überſichtlichen, populären 
Darſtellung als ein praktiſches Nachſchlagebuch 
und einen brauchbaren Rathgeber für Jedermann, 
indem ſie den Rathbedürftigen in den Stand 
ſetzt, ſich ſchnell mit einem Blick über die ihm 
aus dieſer Reformgeſetzgebung erwachſenden Rechte 
und Pflichten Aufklärung zu verſchaffen, und 
dieſen Zweck durch die ebenſo kompendiöſe als 
inſtruktive Anordnung und Behandlung des 
Stoffes erreicht. So ſei denn die Pfafferothſche 
Arbeit den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes zur 
wohlwollenden Beachtung hiermit angelegentlichſt 
empfohlen. [243] 

Ed. von Cölln: Odovakar, ein Charakter⸗ 
bild aus der Völkerwanderung. Zweite Auflage. 
Danzig bei Karl Hinſtorff. Das Buch bietet in 
ſchöner Sprache ein herrliches Bild aus den 
zeiten des Unterganges des römiſchen Reiches. 
Der Gegenſatz der ritterlichen, treuen und ehren— 
feſten, weun auch in den Sitten noch rohen und 
wenig gebildeten Deutſchen mit den verfomme- 
nen, in Sinnenluſt und Knechtſchaft verſunkenen 
Nachkommen der einſtigen Römer wird in kräfti⸗ 
gen, charaktervollen Zügen dargeſtellt. Wir 
können das Buch bei der gediegenen deutſchen 
Geſinnung jedem Deutſchen warm empfehlen; es 
wird für jeden ein Hausſchatz ſein, den er gerne 
wiederholt lieſt. [246] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Mr. Ediſon, der ſo viel Licht auf 
bisher dunkle Pfade geworfen hat, liebt es nicht, 
ſeine 2 Wege allzu ſcharf beleuchtet zu 
ſehen. Der amerikaniſche Erfinder iſt im ſtreng⸗ 
ſten Inkognito in Berlin eingezogen. Die ſeinem 
Kommen vorausgehende Nachricht, daß er geſtern 
früh in der deutſchen 
würde, bewahrheitete ſich nicht: augenſcheinlich 
wollte er jedes Aufſehen vermeiden und er iſt 
deshalb mit einem Abendzuge gekommen. 


des berühmten Gaſtes in unſerer Stadt einige 
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ch 0 Zerleſun Peſt, 12. September, Vormittags 11 Uhr. 
theils und der großherzoglichen Entſcheidung vom Produktenmarkt. Weizen lolo behauptet, 
30. Auguſt dieſes Jahres durch den Gerichts- per Herbſt 8,41 G., 8,43 B., per Früh⸗ 5 


ſchreiber übergab der Erſte Staatsauwalt den jahr 1890 8,99 G., 9,01 B. Hafer per 
Verurtheilten, welcher die Anſtaltskleider trug, Herbſt 6,65 G., 6,67 B., per Frühjahr 7,00 1 


dem Scharfrichter Reindel aus Magdeburg zur G., 7,3 B. Mais per Mai- Juni 1880 > 
Vollſtreckung des Urtheils. So ruhig, wie der ſehr 5,52 G., 5,54 B. Kohlraps per Sepiem 4 | 


kräftige Delinquent vor den Richtertiſch getreten, 


Einzelheiten zu geben. el 
Villa des Herrn Geheimrath von Siemens, ſon⸗ ſich den Oberkörper entkleiden und ſich auf die Bank 


Er hat nicht in der ebenſo ruhig ließ ſich derſelbe zu der Bank führen, 


dern in einem Hotel im Mittelpunkt der Stadt legen, vor welcher ein etwas höherer Block zum 


ber 18¼½—18 /. Wetter: Schön. 
Aumſterdam, 12. September. Java- Kaf 
Tee good ordinary 52/8. 


Das Hof war dick mit Sand beſtreut. 


Wohnung genommen. 


hieſigen Aufenthaltes angegeben. Ediſon gedenkt, 
wie es heißt, nur drei Tage hier zu bleiben: 
er hat in Köln die Reiſe unterbrochen, um ſeinen 
Damen Gelegenheit zu geben, ſich ein wenig 
auszuruhen. Der Beſuch, den Herr Ediſon hier⸗ 
ſelbſt abſtattet, fällt inſofern in eine ſehr un⸗ 
günſtige Zeit, als jetzt von den vornehmſten Ver⸗ 
tretern der wiſſenſchaftlichen Welt, in welcher 
auch der geniale Amerikaner lebt, viele in Heidel⸗ 
berg ſich befinden, um der Naturforſcher-Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen, die dort abgehalten wird. 
In Folge deſſen wird zu Ehren des berühmten 
Gaſtes wohl kaum eine Kundgebung in größerem 
Stil erfolgen können, ſoweit die Vertreter der 
deutſchen Wiſſenſchaft als Korporation dabei auf⸗ 
zutreten haben würden. Dagegen wird, wie wir 
hören, die Firma Siemens und Halske in ihrem 
Fabrik⸗Etabliſſement eine Feier zu Ehren Ediſons 
veranſtalten, und auch die Stadt wird es ſich 
nicht nehmen laſſen, dem berühmten Gaſt von 
jenſeits des Meeres eine feſtliche Huldigung zu 
bereiten. Wie uns in ſpäter Stunde berichtet 
wird, traf der berühmte Forſcher geſtern Abend 
mit dem von Paris kommenden Kourierzuge ein, 
welcher fahrplanmäßig um 10 Uhr 40 Minuten 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße einläuft. Der 
Zug hatte 15 Minuten Verſpätung. Ediſon, der 
in Köln mit ſeiner Begleitung eingeſtiegen war, 
fuhr in einem Koupee erſter Klaſſe, das er beim 
Einlaufen des Zuges mit ſeinen Damen raſch 
verließ. Den Gaſt begrüßten zwei Herren im 
Namen des Geheimraths Dr. Werner von Sie- 
mens, ferner war fein eigener geſchäftlicher Ver- 
treter, Herr A. Theo E. Wangemann, übrigens 
ein deutſcher Landsmann, zugegen. Ediſon, deſſen 
bartloſes, durchgeiſtigtes, blaſſes Geſicht ihm faſt 
das Ausſehen eines Mimen giebt, trug einen 
runden ſchwarzen Hut und dunkelgrauen Sommer⸗ 
rock. Die drei Damen, ſämmtlich in einfachſter 
Reiſetoilette, ſind feine Gemahlin, ſeine einzige 
Tochter und ſeine Schwägerin. Der berühmte 
Amerikaner plauderte ſofort lebhaft mit den ihn 
empfangenden Herren, warf einen Blick auf die 
mächtige Bahnhofshalle und ſtieg dann mit den 
anderen Herrſchaften die Seitentreppe hinab, wo 
eine Equipage bereit ſtand. Allein zunächſt wurde 
die Unterhaltung wohl noch ein kleines Viertel 
ſtündchen fortgeſetzt. Ediſon hielt in der Hand 
eine kleine Pappſchachtel, die möglicherweiſe eine 
neue überraſchende Frucht ſeines erfinderiſchen 
Geiſtes birgt. Er fuhr mit ſeiner Begleitung 
nach dem Hotel de Ruſſie, wo er während ſeines 
auf drei Tage berechneten Beſuches Wohnung 
nimmt. Der Zweck des hieſigen Aufenthaltes, 
wie der ganzen diesjährigen Reiſe iſt, wie uns 
verſichert wird, ein weſentlich geſchäftlicher und 
es liegt Herrn Ediſon daran, möglichſt inkognito 
und ungeſtört zu bleiben, — ein Wunſch, der 
allerdings bei der Bedeutung unſeres ausgezeich⸗ 
neten Gaſtes ſchwer ausführbar erſcheint. Im 
nächſten Jahre gedenkt der berühmte Erfinder 
eine zweite Reiſe nach dem Kontinent zu unter: 
nehmen, die mehr der Unterhaltung gewidmet 
fein ſoll. 1 * — 2 1 * 
Am Sonnabend feierte in Batignolles 
ein Friſeur, Namens Adolphe Paques, ſeine 
goldene Hochzeit. Der alte Herr iſt, wie von 
Paris aus erinnert wird, der Haarkünſtler ſehr 
berühmter Perſönlichkeiten des Jahrhunderts ge⸗ 
weſen: Chäteaubriands, Béranger's, des Herzogs 
von Braunſchweig, des Grafen d'Orſai, Jules 
Janin's, der Schauſpielerin Mlle. Mars, der 
Malibran, Lablache's u. a. m. Als der Herzog 
von Braunſchweig regelmäßig ſeine Dienſte in 
Anſpruch nahm, legte Päques ein Tagebuch an, 
in das er alles Vorkommende in etwas geſpreiztem 
Stile eintrug. Während einer Reiſe nach London 
ſchrieb er über den Reiſewagen ſeines Herrn: 
„Der Wagen iſt ſehr weit und weich gepolſtert. 
Vier Perſonen finden darin auf zwei breiten 
Sitzen Platz. Einer derſelben konnte durch eine 
ſinnreiche Vorrichtung in ein gutes Bett und der 
andere in einen Toilettentiſch mit allem Nöthigen 
verwandelt werden. In den Wagentaſchen war 
ten ganzes Arſenal untergebracht, blanke Waffen, 
Piſtolen, Büchſen u. ſ. w. Die Hoheit trennte 
ſich niemals von ihren Diamanten. Sobald man 
in einem Gaſthofe ankam, wo man übernachten 
wollte, mußten die Dienſtboten einen großen 
viereckigen Kaſten, ſo ſchwer, daß zwei Männer 
ihn kaum zu tragen vermochten, nach dem Schlaf 
zimmer ſchleppen. Es war der berühmte 
Diamantenkoffer. Derſelbe wurde dann jedesmal 
durch eine beſondere Vorrichtung in den Boden 
eingeſchraubt. Se. Hoheit ſetzte ſich nicht eher 
zum Eſſen nieder, als bis dieſe Operation vollbracht 
war und er den Schlüſſel ſeines Schatzes wieder 
in der Taſche hatte.“ 

— Aus Bayreuth wird den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ geſchrieben: Eine unglaub⸗ 
liche militäriſche Verordnung hat ſich beim 
jüngſten Brand der Kaſerne am Militärfiskus 
bitter gerächt. Der frühere Stadtkommandant 
General v. Lindhamer hatte befohlen, daß die auf 
Wache befindlichen Spielleute nicht mehr, wie 
früher, Feuerlärm machen dürfen, wenn in der 
Stadt ein Brand ausgebrochen iſt, und daß über⸗ 
haupt die erſte Hülfe des Militärs bei Bränden 
abzulehnen und nur auf beſondere Nequiſition 
des Magiſtrats zu leiſten ſei. Als nun jüngſt 
der Brand in der Kaſerne ausbrach, durften die 
auf Wache in der Kaſerne befindlichen Spielleute 
nicht allarmiren, und bis die in der ganzen 
Stadt zerſtreut wohnenden Signaliſten der Feuer⸗ 
wehr verſtändigt waren, hatte der Militärfiskus 
ſchon durch den Brand einen Schaden von 
100,000 Mark erlitten. Hätten die militäriſchen 
Spielleute ſofort allarmirt, ſo hätte der Brand 
leicht im Entſtehen gedämpft werden können. 
Die Ironie des Schickſals hat es übrigens ge⸗ 
fügt, daß ſeit Beſtehen der wunderbaren Ver⸗ 
ordnung thatſächlich zwei militäriſche Gebäude 
vom Feuer heimgeſucht wurden, nämlich ein Heu⸗ 
ſtadel und jetzt die Kaſerne. 

Güſtrow, 10. September. Die heute früh 
7 Uhr auf dem Gefängnißhofe des Landgerichts 
vollzogene, bereits telegraphiſch gemeldete Hin⸗ 
richtung des Gattenmörders Gulow aus Rechlin 
hatte eine ganze Anzahl Neugieriger vor das 
Landgerichtsgebäude, welches durch Polizei abge- 
ſperrt war, verſammelt. Zu dem traurigen Akt 


Hanptſtadt eintreffen hatten außer den zwölf Gemeindevertretern nur 


— wenige Perſonen, darunter auch einige 
Roſtocker, Zutritt gefunden. Der gepflaſterte 
An dem ſeit⸗ 


künſtliche Dunkel, welches Ediſon über die Stunde wärts ſtehenden Tiſch nahmen der Erſte Staats- 
ſeines Eintreffens, ſowie über den Bahnhof, an anwalt, 2 Landgerichtsräthe, ſowie der Gerichts- 


dem er uf bee geſonnen, geworfen, hat es ſchreiber Platz. 


Unter lautem Gebet des An- 


bewirkt, daß dieſer Fürſt der modernen Wiſſen⸗ ſtaltsgeiſtlichen wurde der Verurtheilte durch 


Spalierbildung durch Volksmaſſen zwei Gefängnißbeamte in den Hof und vor den 


Als Grund dieſer Aende⸗ 
rung ſeiner Dispoſitionen wird die Kürze ſeines der Kopf fiel in den Sand, und der Scharfrich⸗ 


Auflegen des Kopfes ſtand. Ein kräftiger Schlag, Amſterdam, 12. September Getreide— 
markt. Weizen per November 180, per * 
März 196. Roggen per Oktober 125, per ; 
März 133. u 
Amſterdam, 12. September, Nachmittags 4 
Bancazinn Böll. 
Antwerpen, 12. September. Weizen 
ſchwach, Roggen unbelebt, Hafer ruhig, 
Gerſte weichend. — Petroleum lolo 178%, 1 
per September 17% B., per November⸗De⸗ = 
zember 17/8 B., per Januar⸗März 173, B. 1 
Tendenz: Seit. N 
Paris, 12. September, Nachmittags. Roh 
zucker 88% (Schlußbericht) ruhig, loko 
35,25 — 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogr. per September 39,50, per Oktober 
38,60, per Oktober Januar 38,30, per Januar 
April 38,60. 1 
Paris, 12. September, Nachmittags. Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen f 
ruhig, per September 22,80, per Oktober 22,80,ö | 
per November-Februar 23,10, per Sannar-lprit 1 
23,40. Roggen ruhig, per September 13,0, 
per Januar ⸗April 14,50. Mehl ruhig, per 
September 52,75, per Oktober 52,90, per No 
vember⸗Februar 52,00, per Januar April 53,10. 


ter meldete den Vollzug der Strafe dem Erſten 
Staatsanwalt mit lanten Worten. Die Leiche, 
welche von Niemandem reklamirt war, wurde, der 
„Roſt. Ztg.“ zufolge, ſofort nach Roſtock überge— 
führt. Der Wunſch des Hingerichteten, ſeine 
Kinder vor ſeinem Ende noch einmal zu ſehen, 
wurde nicht erfüllt; wie man hört, wurden fei- 
tens der Staatsanwaltſchaft die nöthigen Anord 
nungen getroffen; aber zwei der Kinder ſind 
krank, und der Gutsherr hat von der Sendung 
derſelben aus leicht erklärlichen Gründen Abſtand 
genommen. 

— „Sieh' mal, was das Mädel für ent- 
zückendes Haar hat!“ — „Ja, das hat ſie von 
ihrem verſtorbenen Vater.“ — Hatte der auch ſo 
ſchönes Haar?“ — „Nee, aber er war Perrücken⸗ 
macher.“ 

— (poeſie und Proſa.) Dame: „Wie wun 
derſchön die Sonne zur Rüſte geht! Woran ge 
mahnt Sie dieſes erhabene Schauſpiel, Herr Dok 
tor?“ — „An meinen Schlummerpunſch!“ 


Vörſen⸗Berichte. 


Uhr. 


Stettin, 13. September. Wetter: Ver- en 5 . — — 
änderlich. Temperatur — 15° Reaumur. Ba⸗ Rüböl feſt, per September 68,75, per Ok 


tober 68,75, per November Dezember 69,00, 
per Januar April 68,50. Spiritus matt, 
per September 38,75, per Oktober 39,25, per No 
vember = Dezember 40,00, per Januar April 
41,25. — Wetter: Heiß. 


rometer: 28“ 3. Wind: NW. 

Weizen flau, per 1000 Klgr. loko 174 
bis 179 kez., per September-Dftober 181 bez., 
per Oktober November 182 bez. u. G., per 
November-⸗Dezember 183,5 bez., per April-Mai 


89 8 8 Paris, 12. September, Abends 6 Uhr. 
189 B. u. G. Rüböl jet, per September 68,70, per 


Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko alter 
144150, neuer 150—154, per September⸗ 
Oktober n. U. 153,5 bez., per Oktober November 


Oktober 68,70, per November-Dezember 69,00, 
per Januar April 68,50. Mehl ruhig, per 
September 52,70, per Oktober 52,90, per Novem 0 


154,75 —154—154,25 bez., per November De- 7 8 Ben 
zember 195,25 bez., per April⸗Mai 150,50 bis ber Februar 52,90, per Sanuar-älpril 53,10. 1) 
1585-1582 ber Spiritus matt, per September 38,70. 

/ \ 95 per Oktober 39,20, per November Dezember 


Gerſte flau, loko 140 —166 bez., feine über 
Notiz. 

Hafer per 1000 Kar. loko pomm. alter 
150 —15 bez., neuer 145 —152 bez. 

Winterraps ohne Handel. 


40,00, per Januar-⸗April 41,20. 
Paris, 12. September, Nachmittags. (Schluß 1 

Kourſe.) Tendenz: Feſt. 
Kours v. 11. 


Winterrübſen ohne Handel. 95 GO. Nene 9985 39,75 
Rüböl ohne Handel, per 100 Kgr. loko 470 Ankeihe FC 190 1 3 
o. F. bei Kl. per September 69,5 nom., per Ilalleniſche 5% Mente 5 9170 9170 | 
September-Oktober 67 B., per April-Mai Oeſterr. Goldrente 947% 9500 k 
> ’ eſterr. Gdldreaite ur cneen. ee 94/8 [ 95, 
63 B. 4% ungar. Goldreute 85,0 85,06 N 
Spiritus behauptet, loko per 10,000 Liter % Ruſſen de 1880 —.— 92.45 
0% loko o. F. 70er 36,2 bez., do. 50er 55,9 nom., 4% Ruſſen de 1889 20 | 9110 ö 
per September 70er 35,2 bez, per September⸗ 4% unifiz, Egypter 1 9 1446156 | 459,06 
N Jer 49:8 i 4% Spanier äußere Anleihe... 74,00 73,75 Hi 
Oktober 70er 34,3—34,4 bez., per Oktober⸗ Condert. Türten 16,92% 1890 g 
November iber , der November + Dezember] zütihe Lee 270 | 64.0 f 
2 5% privil. Türk.⸗Obligationen. 468,00 | 465,00 
Petroleum ohne Handel. Franzoſen N 493,75 497,50 f 
— Fombard enn 257,50 258,75 1 
Berlin, 13. Sept. Weizen per September „ „ rioritäten....... Te 
Oktober .186,50—186,75 M., per Novbr.-Dezbr. | e 4% nern Sch 5 25 
189,00 M., per April⸗Mai 193,75 M. ie 51250 511˙25 N 
2 . FOR n SCOTEDIEN.. 4 25.1018 512,50 511,25 
Roggen per Sept.⸗Okt. 155,75 — 156,25 M., Credit foneier .. ............ 1278,75 127750 
per November⸗Dezember 158,50 Mk., per April „ mobiler 423,75 427,50 j 
Mai 161,50 M. Meridional⸗ Aktien 705,00 | 702,00 3 
Rüböl per September⸗Oktober 66,50 Mk., n aa en | 
ver April al 0200 13 LE. u 2 5% Obligationen! 38,00 | 39,00 
A 50,50 M., loto R . „904 0 299,0 
37,00 ME, September 70er 30,50 Mk, Sep⸗ Wache auf dene Place 3 | 
tember-Oftober 70er 35,00 Mk., Nodember⸗De⸗] Wechſel an Yondo mare © ee eee 
5 A . Ar 33 Wechſel auf London kurz 25,25 25,26 
zember 70er 32,70 M., April⸗Mai 70er 33,60 M. Cheques auf Londoen n 25,27 25.28 
afer September⸗Oktober 149 25 M. Comptone d'Escompte 131. war 95,00 | 


etroleum September 24,30 M. 


, avre, 12.© r, Vormi 2 
bon. ettet: heiß 9 „ 12. September, Vormittags 10 Uhr 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 1 
Ziegler u. Kom ) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 15 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 13 
11,000 Sack Recettes für geftern. 13 

Hayre, 12. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma N 


Berlin, 13. September. Schluſf⸗Courſe. 


4% 106,75 London kurz 
91% 104,99 do. 


Preuß. Conſols 
| kung * 
Amſterdam kurz —.— 


do. do. 
Pomm. Pfandbrieſe 3% 


Italieniſche Rente 2 Varis kurz —.— 1 0 Ar 
Angie Atera 85,10 | Bellen TE N Yon Peimann,. Ziegler je: 1 10 affee good N 
uman. ler amort. | Bredow. Cement⸗Fabr. 137,00 average Santos per Sep ember 01 00 per De⸗ ij 
Rente 96,70 Stett. Vulc.⸗Act. I Itt. B. 163,40 8 37, 1a ld 
Serviice 5% den so | See due 165,4, zember 101,00, per März 100,50. Ruhig. i u 
ujj.11, Orient.⸗Anl. 64, Neue Dampf⸗Comp. 0 (1 . H 
bo "BobeneGtedit 0 2% 6170 | (Siet 154,50 |; London, 12. September. 90% Java⸗ 7 
en 8 n TORE Ultimo-Konrje: zucker 17, ruhig, Rüben rohzucker neue 
Oeſterr. Banknoten 171,80 Disconto⸗Commandit 234,10 Ernte per Oktober 14 la ruhig. 5 1 
N e eee ei Lredit ua udon, 12. September. Chili- Kupfer 
do. do. Ultimo 212,0 aurahütte „80 2 2 1 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.-G. 5% | Dorim, Union St.-Pr.6% 116,30 42°|,, per 3 Monat 41. 
do. (110) 4390 Rn, Deus. er 97,20 
sy 5 . od 
Br So RE sans lyEoe NE RAT ER Newyork, 12. September. Wechſel auf London 
Be DUB eh BEER a 9920 4,840. Petroleum in Newyork 7,20, in 
„ Emiſſton 5 ombarben 1 1 7 Eo „ay 78 1 
. dung kurz 21150 | Franzoſen 97 20 Philadelphia 1,20, rohes (Marke Parfers) 7,60, 


s — D. 99 C. Mehl 

Rother Winter⸗ Weizen 
— D. 85 C. Weizen per laufenden Mo⸗ ' 
— D. 84/ C., per Oktober — D. 85 C., 
per Dezember — D. 87%, C. Getreide 
fracht 4½. Mais 43½. Zucker 57/8. 
Schmalz loko 6,35. Kaffee lolo fair Rio 
Nr. 3 19/8. Kaffee per Oktober ort. Rio Ar. 2 
16,07. Kaffee per Dezember ord. Yo Nr, 7 
16,17. Weizen (Anfangskours) per Dezem 
ber 86/5 | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Antwerpen, 12. September. Der Gon 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,00, verneur der Provinz hat über die Patronen⸗ 
per März 19,65. Roggen hieſiger loko 15,50, Exploſion au den Miniſter des Junern einen 
fremder loko 17,00, per November 15,60, per] Bericht erſtattet, in welchem es heißt, die Ur— 
März 16,15. Hafer hieſiger loko 16,25, ſachen der Kataſtrophe ſeien noch nicht ermittelt, 
fremder 15,75. Nüböl loko 74,00, per Oktober insbeſondere ſei noch nicht feſtgeſtellt, ob der Pa 
71,15, per Mai 1890 64,75. tronenſchuppen zuerſt in die Luft geflogen ſei, 
Hamburg, 12. September, Vormittags oder ob die Petroleumbehälter ſchon vor der Ex— 
uhr. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good ploſion gebrannt hätten. Die eingeleitete Unter⸗ 
average Santos per September 811¼, per De- ſuchung werde fortgeſetzt. Die Zahl der bis ſetzt 
zember 81 ½, per März 1800 80½, per Mai 80. ſtandesamtlich eingetragenen Todten betrage 12, 
Behauptet. 5 die Zahl der Verwundeten, welche in den Hoſpi⸗ ö 
Hamburg, 12. September, Nachmittags 3 Uhrftälern untergebracht ſeien, betrage 114. 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Nom, 12. September. Der Papſt hat dem 
Good average Santos per September 82, Brüſſeler Nuntius 10,000 Franks für die Hinter⸗ 
per Dezember 82, per März 1890 80%, per bliebenen der bei der Exploſion in Antwerpen | 
Mai 80%, Unregelmäßig. Verunglückten überſandt. a | 
amburg, 12. September, Vormittags Belgrad, 12. September. Von wohlunter 
11 uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) richteter Seite wird mitgetheilt, daß die zur 
Rübenrohzucker I. Produkt, Basis 88 pet. Ren⸗ Waffenübung einberufenen Reſerviſten am | 
dement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg |6.|15. September entlaſſen werden ſollen. 
per September 14,45, per Dezember 14,47½, per 12. September. Geheimrath von 
Februar 14,50, per Mai 14,70. Flau. Laaba hat dem hieſigen ſerbiſchen Agenten im 
amburg, 12. September, Nachmittags 3 Uhr Auftrage des Prinzen Ferdinand deſſen Glück⸗ | 
30 Minuten. Zuckermarkt. e wünſche auläßlich, des Namenstages des Kö | 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis nigs von Serbien überbracht, gleichzeitig gra- 
88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord tulirte namens der Regierung der Leiter des aus- 
Hamburg per September 14,45, per Dezem- wärtigen Amtes, Tanajotow. 
er 14,35, per Februar 14,50, per Mai 
14,70. Flau. 


Pipe line eertificates 
5 BE 2 D. 90 C. 
Magdeburg, 12. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 20,20, 
Kornzucker excl., 88 Prozent 19,35, Nachprodukte 
excl. 75 fein Rendement —,—. Feſt. ffein. Brod⸗ 
raffinade —,—, Brodraffinade —,—. Gem. Raf⸗ 
Pag II. mit Faß 31,50. Gem. Melis I. mit 
aß 29,50. Feſt. Rohzucker I. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per September 14,35 bez. 
u. G., per Oktober 14,60 bez. u. B., per No⸗ 
vember⸗Dezember 14,45 B., per Jannar⸗März 
14,55 G., September gefragt, ſonſt matt. 
Köln, 12. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Kiel, 13. September. Der Dampfer „Mimi“, 
welcher nach der jüngſt aufgefundenen Flaſchen⸗ 
poſt im nördlichen Eismeere geſtrandet fein ſollte, 
traf dieſe Nacht glücklich in ſeinem Beſtimmungs⸗ 
hafen Amſterdam ein. Die Mannſchaft iſt wohl. 


Wien, 12. September, Nachm. Gietrei⸗ 
demarkt. Weizen per Herbſt 8,45 G., 8,50 
B., per Frühjahr 9,15 G., 9,20 B. Roggen 
per Herbſt 7,12 G., 7,17 B., per Frühjahr 7,5 
G., 7,60 B. Mais per September 5,37 G., 
5,42 B., per Mai Juni 5,92 G., 5,97 B. Pu 
fer per Herbſt 7,00 G., 7,05 B., per Frühjahr 
7,40 G, 7,50 8 


* 
i EEE LEI RENT NEN 


